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Wochenſchau.
Deutſches Reich. Die Verhandlun-

gen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
über den Cultusetat zeichneten ſich diesmal neben
den üblichen „Culturkampfreden“ der Centrums-
redner durch verſchiedene intereſſante Debatten
aus, die ſich über den Rahmen einer parlamen-
tariſchen Verhandlung weit hinaus erhoben. Es
war dies namentlich der all bei dem Capitel
„Univerſitäten“, das zu einer Diskuſſion führte,
die vollſtändig den Character einer theologiſch-
naturwiſſenſchaftlichen Disputation annahm. An-
knüpfend an eine Rede, welche der derzeitige
Rector der Berliner Univerſität, Prof. Dubois-
Reymond, jüngſt in der Academie der Wiſſen-
ſchaften über den Darwinismus gehalten, war
von den Abgeordneten Stöcker und in noch höhe-
rem. Maße von Herrn Windthorſt gefordert
worden, daß die Wiſſenſchaft von Staatswegen
angehalten werden ſolle, mit ihren Forſchungen
vor dem von der Kirche für ſich in Anſpruch
genommenen Gebiete Halt zu machen. Von
Seiten der Liberalen übernahm es Profeſſor

Virchow, die Angriffe Stöcker's auf die freie
Wiſſenſchaft zurückzuweiſen, was der berühmte
Gelehrte in der ihm eigenen, vornehmen und
gewinnenden Art that. Auf die Rede Wind-
horſt's, welche in der Forderung gipfelte, daß die
Kirche von den Feſſeln des Staates völlig befreit
werde, entgegnete Cultusminiſter von Goßler,
indem er die Anſicht vertrat, daß weder die
wahre Religion von der Wiſſenſchaft, noch letztere
von jener etwas zu befürchten habe.

Die Hoffnungen auf einen baldi-
gen Frieden oder auch nur Waffenſtillſtand
mit Rom, welche durch den Briefwechſel zwiſchen
Kaiſer und Papſt aufs Neue geweckt worden
waren, ſind wieder etwas geſunken, ſeitdem der
genaue Jnhalt der beiden päpſtlichen Schreiben
bekannt geworden iſt. Als ein Symptom der
verſchärften kirchlich politiſchen Lage kann
man wohl die agreſſive Haltung betrachten,
welche die Centrumspartei des Abgeordnetenhau-
ſes in den Debatten über den Cultusetat der
Regierung gegenüber eingenommen hat und die
ſich namentlich in den heftigen Angriffen gegen

den Cultusminiſter v. Goßler äußerte. Trotzdem
ſcheinen aber die Verhandlungen zwiſchen Preu-
ßen und Rom einſtweilen weitergeführt werden
zu ſollen und man darf geſpannt ſein, welche
Aufnahme das neueſte kaiſerliche Antwortſchrei-
ben über deſſen Jnhalt Genateres noch nicht
bekannt iſt Seitens der Curie finden wird.

Jn parlamentariſchen Kreiſen
tauchen wiederum Gerüchte über mögliche
Kriſen im preußiſchen Miniſterium auf und wer-
den diesmal die Namen der Miniſter von Putt-
kamer und von Goßler genannt. Unſeres Er
achtens liegt weder für den einen noch für den
anderen dieſer Herren ein erſichtlicher Grund zur
Demiſſion vor, wenn auch in den letzten Tagen
verſchiedene Blätter die Meldung von einer
Unterredung des Führers der nationalliberalen
Partei, Herrn von Bennigſen, mit dem Miniſter
von Puttkamer und mit dem Reichskanzler zu
berichten wiſſen.

Oeſterreich 2lngarn. Jn Oeſterreich
durchſchwirren allerhand Gerüchte von
bevorſtehenden Miniſterkriſen die Luft ohne

Salſche Fiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

25.
Agnes weilte wenige Wochen im Hauſe ihrer

Wiener Verwandten, als Oswald dem Freund
die Mittheilung machte, er habe den Grafen
Sesceny in Wien geſehen und da man von
dieſem leidenſchaftlichen Manne das Schlimmſte
zu befürchten habe, ſo ſollte Grunau nicht länger
mit der Verbindung mit Agnes zögern. „Es
handelt ſich doch nur um die Erlaubniß des
Onkels die wird Euch mein Vater verſchaffen,“
meinte er. Und Oswald hatte Recht.

Als Herr von Bergemann in klaren dürren
Worten dem Rath von Waller die Situation
geſchildert, traf mit der nächſten Poſt der aller
dings ſehr lakoniſch abgefaßte Konſens des Va
ters zu der Vermählung ſeiner Tochter mit dem
Advokaten Grunau ein.

Die beiden ſchönen, jungen Menſchenkinder,
Agnes und Gabriele, jubelten; denn Beide ſollten
an einem Tage zum Altar ſchreiten, um mit den
Männern ihres Herzens auf ewig vereint zu
werden.

Jn aller Stille wurden die Vorbereitungen
dazu getroffen. Jn ſchlichter Einfachheit wollten
die beiden Bräute zum Altar gehen.

„Die ſchönſte Weihe liegt ja doch in unſerer weiter führen
heißen Liebe,“ hauchte Agnes, das erglühende
Geſicht an der Bruſt des Geliebten verbergend.
„Jch mag nicht Glanz und Pracht an meinem

ochzeitstag, es würde mich zu ſehr an den
Schreckenstag erinnern, dem ich durch Gottes
Fügung entgangen bin.“

„Und meine Gabriele“, fiel Sternfels jauch-
zend ein, bedarf keines Schmuckes, um reizend
zu erſcheinen. O, Gabriele, wie glücklich macht
mich Deine Liebe.“

„Für eine Dichterbraut“, bemerkte Frau v.
Bergemann ein wenig ſpitz, würde ſich's wohl
auch nicht ziemen, in Sammt und Seide zu
erſcheinen.“

„Und auch für eine Advokatenbraut,“ rief
Agnes lächelnd, „iſt es unnütz, den Flitterſtaat
herauszuſuchen, denn Dame Themis iſt ſehr
ernſt und könnte es übel deuten, wenn man,
indem man ſich ihrem Jünger anvertraut, für
kleinliche Dinge noch Sinn hätte. Jn unſerer
Liebe liegt der ſchönſte Glanz, und freudig werfe
ich den äußeren Schimmer, der mir ſo lange die
Sonne echten Glücks verhüllte, von mir, um
mich in ihrem wundervollen Licht zu erwärmen.“

„Und was, Jhr lieben Freunde, wird eigent
lich aus mir rief Oswald heiter. „Jhr wer-
det alle in den Hafen des Ehe und Lebens-
glückes einlaufen und ich, der ich der Verliebteſte
von Allen bin, ich ſoll mein Jungegeſellenleben

Jm Grunde genommen iſt's
ganz gut, denn offen geſtanden, möchte ich nicht
gern um Einer willen es mit dem ganzen weib-
lichen Geſchlecht verderben. So ein armer Ehe
mann darf nur für Eine Sinn und Augen haben,
ich glücklicher Geſelle aber kann von jeder Blume
Honig ſaugen. Hurrah, es lebe der Junggeſellen-
ſtand!“

e

Graf Felix Sesceny war in der That, in
folge einer Nachricht von ſeinem Vater nach
Wien gekommen. Jn dem Herzen des heißblü-
tigen Mannes kochte und gährte es, als er in
Erfahrung gebracht, Agnes ſei geneſen und be-
finde ſich mit ihrer Mutter unter dem Schutz
des Geheimrathes von Bergemann.

Die Bruſt voll Rachegedanken umſchlich er
das Haus, in dem das Mädchen lebte, und bald
wußte er, welche Feſte dort rorbereitet wurden.
Die abenteuerlichſten Pläne tauchten in ſeinem
Kopfe auf und Tag und Nacht ſann er darüber
nach, wie er ſie ausführen könne.

Daß die Vermählung der beiden Paare ſo
bald ſtattfinden würde, ahnte er nicht und er
vertröſtete ſich von einem Tag zum andern da
mit, daß er noch im letzten Augenblick ſtörend
zwiſchen Agnes und ihr Glück würde treten
können.

(Fortſetzung folgt.)



daß hierbei geſagt wird, welche Mitglieder des
Cabinets Taaffe in ihren Stellungen bedroht
ſeien. Wahrſcheinlich verdanken dieſe Gerüchte
ihre Entſtehung der zweideutigen Lage, in wel-
cher ſich die Regierung des Grafen Taaffe wieder
einmal der polniſchezechiſch clericalen Majorität
des Reichsraths gegenüber befindet, mit den Con
ceſſionen unzufrieden iſt, welche den Polen in
der Schulgeſetznovelle gemacht worden ſind, und
nun ein Gleiches auch für ſich herausſchlagen
wollen.

Frankreich. Jn Frankreich läßt die
parlamentariſche Entſcheidung in der
Thronprätendentenfrage noch immer auf ſich war-
ten und ſelbſt die Vermittelung zwiſchen Senat
und Deputirtenkammer in Betreff des Entwurfs
Barbey hat keine Fortſchritte gemacht. Unter-
deſſen iſt die franzöſiſche Regierung durch die
Dekrete, welche die Herzöge von Aumale, Alencon
und Chartres ihrer militäriſchen Funktionen ent
heben, gegen die Prätendenten practiſch vorge-
gangen und man konn annehmen, daß ſie auch
vor dem letzten Schritte die eventuelle Aus-
weiſung der Prinzen nicht zurückſchrecken
wird, ſobald ſie hierzu die Ermächtigung des
Parlaments erhalten haben wird. Dem Erlaß
der Decrete hatte die Deputirtenkammer ſchon
vorher zugeſtimmt und hierdurch dem neuen Mi-
niſterium Ferry ein in Anbetracht der ſchwierigen
Umſtände nicht zu unterſchätzendes Vertrauens-
votum ertheilt. Jn Bezug auf die auswärtige
Politik ſcheint jedoch das Cabinet Ferry bedenk-
liche Bahnen einſchlagen zu wollen Herr Challe-
mel-Lacour, der Miniſter des Auswärtigen, hat
dem Vertreter Frankreichs auf der Londoner
Donau- Conferenz ganz andere Jnſtruktionen er-
theilt, als derſelbe von Fallieres erhalten hatte
und die Befürchtung iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
das ziemlich gelungene Einigungswerk der Confe-
renz durch eine veränderte Haltung Frankreichs
wieder in Frage geſtellt wird.

England. Die iriſche Frage, welche
ſeit geraumer Zeit in alle Verhandlungen
des engliſchen Parlaments hineinſpielt, bildet
auch in dieſer Seſſion den rothen Faden, welcher
ſich durch die parlamentariſchen Debatten zieht.
Daß die Stimmung der Jren gegen England
eine erbitterte iſt, wird leider durch verſchiedene
Umſtände dokumentirt und namentlich hat der
iriſch-feniſche Geheimbund ſeine AttentatsPolitik
noch nicht eingeſtellt, wie die Auffindung eines
mit Dynamit gefüllten und an den Vizekönig
von Jrland adreſſirten Briefes beweiſt. Herr
Gladſtone wird darum wohl bald zu der Ein-
ſicht kommen, daß es mit der von ihm Jrland
gegenüber eingeſchlagenen „Politik der halben
Maßregeln“ nichts iſt entweder Fallenlaſſen
aller Ausnahmegeſetze gegen Jrland oder die
äußerſte, konſequent durchgeführte Strenge
auf andere Weiſe wird die engliſche Regierung
ſchwerlich zur Wiederherſtellung friedlicher Zu-
ſtände auf der „grünen Jnſel“ gelangen.

Rußland. Für die in dem ruſſi-
ſchen Kabinet gegenwärtige herrſchende
Strömung iſt die Suspenſion des „Golos“, des
bedeutendſten liberalen Blattes Rußlands, ein
bedeutſames Symptom. Der Miniſter des Jn-
nern, Graf Tolſtoi, hat dieſe Maßregel, welche
das Erſcheinen des genannten Blattes auf ſechs
Monate verhindert, ſelbſt angeordnet, da ihm
die Kritik, welche der „Golos“ an der geſammten
Politik des Petersburger Kabinets ausübte,
augenſcheinlich unbequem geworden iſt. Dieſe
Knebelung der öffentlichen Meinung bildet aber
einen bedenklichen Prolog zu den bevorſtehenden
Krönungsfeierlichkeiten in Moskau, welche durch
derartige willkürliche Regierungsakte viel von
ihrem ſegenverkündenden Schimmer verlieren.

Spanien. Jn Südſpanien iſt die
Exiſtenz eines weitverzweigten Anar-
chiſten- Bundes entdeckt worden, infolge deſſen
gegen 361 Verhaftungen erfolgt ſind. Die Ge-
richte haben zahlreiche Dokumente aufgefunden,
welche den Zuſammenhang der Bande mit der
„Jnternationale“ darthun. Da gleichzeitig in
Belgien das Vorhandenſein eines ähnlichen Bun
des entdeckt worden iſt, der unzweifelhaft mit
den intellectuellen Urhebern der Unruhen von
Montceau-lesmines (Frankreich) in Verbindung
ſteht, ſo liegt allerdings die Annahme nahe, daß
die internationale Verſchwörerbande den verſuch-

ten anarchiſtiſchen Putſchen in Frankreich ſowohl
wie in Spanien und Belgien nicht fern ſteht.

Nord Amerika. Zwiſchen Nord-
Amerika und England ſpielt gegenwärtig
eine Auslieferungsgeſchichte. Die engliſche Re
gierung hat von Amerika die Auslieferung des
in NewYork weilenden Jrländers Sheridan ver-
langt, da derſelbe der Theilnahme an den Dub-
liner Mordthaten beſchuldigt iſt. Die nord-
amerikaniſche Regierung hat nun zwar vorläufig
dieſen Sheridan verhaften laſſen, ob er aber auch
ausgeliefert werden muß, darüber ſoll erſt ein
Kommiſſar der Vereinigten Staaten, nach vor-
heriger Prüfung des Falles entſcheiden. Es iſt
indeſſen nicht ſehr wahrſcheinlich, daß die Waſ
hingtoner Regierung dem Verlangen Englands
nachkommen wird, da noch in allen ähnlichen
Fällen von den Vereinigten Staaten jede Aus-
lieferung verweigert worden iſt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Freitag 2. März 1883.

(Abendſitzung.)

Vicepräſident Frhr. v, Heeremann eröffnet die Sitzung
um 7 Uhr, Am Miniſtertiſch: Kultusminiſter v. Goßler
und zahireiche Kommiſſarien. Tas Haus tritt ſofort in die
Tage ordnung, die Fortſetzung der Berathung des Kultus-
etats, und zwar des Kapitel 125 (Medicinalweſen). Bei
Titel 2 (Stadt, Kreis und Bezirksphyſiker) legt Abg. Dr.
Thillenius dem Miniſter die Aufbeſſerung der Gehälter der
Phyſiker an's Herz und bittet ihn, dies bereits in dem näch
ſten Jahre, jedenfalls aber vor Einführung der neuen Me-
dizinalordnung zu thun Abg. Dr. Reichenſperger bittet
um Aufbeſſerung der Gehälter der Jmpfärzte und wird
der Poſition in dieſem Jahre nur in der Vorausſetzung zu
ſtimmen daß dieſes Jahr das letzte Mal iſt, in welchem
die Poſition in dem geringen Etatsanſatz vorgelegt werde.

Nach einer zuſtimmenden Bemerkung des Abg. Dr.
Thillenius wird Titel 2 und debattelos die Titel 3 bis 13
bewilligt Bei Titel 14 (für medizinalpolizeiliche Zwecke)
verweiſt Abg. Douglas auf die Thatſache, daß wiederholt
in neuerer Zeit Vergiftungen durch falſch angewendete Me
dikamente vorgekommen. Er bittet zur Vermeidung dieſer
Uebelſtände den Kultusminiſter eine Verfügung zu erlaſſen,
nach welcher äußerliche Medikamente nur in ſolchen Flaſchen
oder Gläſern verabreicht werden dürfen, welche in der Form
kenntlich gemacht ſind. Der Kultusminiſter erwidert, daß
er bereits ein Gutachten der pharmazeutiſchen Kommiſſion
in dieſer Beziehung gefordert habe. Abg. Rumpf richtet an
den Miniſter die Anfrage, ob die vorgeſchriebene Reviſion
der Apotheken den Apothekenbeſitzern angezeigt werde.
Der Kultusminiſter erwidert, daß nach den beſtehenden
Vorſchriften dieſe Reviſionen unerwartet ſtattfinden ſollen
wenn ein Fall vorgekommen, daß dem betreffenden Apo
theker eine vorherige Anzeige gemacht worden, ſo ſei das
ungeſetzlich und werde er, falls der Abg. ihm über den
Fall Mittheilung machen welle, ſofortige Remedur eintreten
laſſen. Tie übrigen Poſitionen des Etats werden dann
genehmigt. Es folgen „die einmaligen Ausgaben.“ Bei
Titel 1 (81,000 M. für den Ankauf eines Dienſtgebäudes
für das Konſiſtorium in Münſter) beantragt Abg. Graf
Limburg-Stirum Namens der Budgetkommiſſion die Ablehn-
ung. Abg. v. Liebermann (Regierungspräſident in Münſter)
bittet um Bewilligung der Poſition um ein von ihm vor
geſchlagenes, beſtimmtes und durchaus geeignetes Haus an
zukaufen. Abg. Dr. Lieber biltet um Ablehnung der Po
ſition da das in Rede ſtehende Gebäude ſich nicht zu
Staatszwecken eignet. Die Poſition wird hierauf faſt
einſtimmig abgelehnt. Zum Ankauf des Niederländiſchen
Palais, ſowie zum Umbau deſſelben für die Königl. Biblio
thek werden 3,000,000 M. gefordert. Abg. Virchow, als
Referent der Butget- Kommiſſion beantragt die Summe
zu bewilligen da das Bedürfniß für den Neubau in der
That ein dringendes und unabweislich ſei. Min. v, Goßler
dankt dem Referenten für die Gründlichkeit, mit der er die
Sache erörtert, die Thatſachen welche für die Nothwendig
keit des Projektes ſprechen, könnte er eigentlich noch verſtärken.
Auch die Akademie der Kunſt wird verlegt werden müſſen
über die Frage wohin, läßt ſich heute allerdings noch Nichts
ſagen. Abg. Löwe (Berlin) bittet den Miniſter falls der
ſelbe etwa die Akademie nach Charlottenburg verlegen wollte,
von dieſem Vorhaben abzuſtehen. Abg. Reichenſperger (Cöln)
findet die Summe von 3,000000 M. als erſte Rate zu hoch,
das dicke Ende wird erſt nachkommen. Wenn die Stadt
Berlin ſich ſo ſehr für die Bibliothek intereſſirt, ſo mag ſie
doch dieſelbe unterſtützen, wie andere Kommunen dies thun.
Die geforderte Summe will er genehmigen, für die Folge
aber will er die Kommune Berlin zur Sache heranziehen.
Abg. LimburgStirum findet in dem vorgeſchlagenen Projekt
die beſte Löſung der ſeit lange brennenden Frage der Ver-
legung reſp. Erweiterung unſerer Bibliothek. Die ge
forderte Summe wird bewilligt, ebenſo die übrigen Titel
des Kultus Etats. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr.
T. O. Nachtrags-Etat, Klaſſenſteuer Vorlage und dritte
Leſung des Etats. Schluß 10 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien, 3. März. Jn der geſtrigen Sitzung

des Kammerausſchuſſes gab Kaminski ausführ-
liche Erklärungen bezüglich der Vorgeſchichte der
galiziſchen Transverſalbahn ab und wies ſeine
Verdienſte als Privatmann um das Zuſtande-
kommen der Angelegenheit nach. Den Vorwurf,
er hätte das Material zu den Vorarbeiten er-

ſchwindelt, erkauft oder erbettelt, müſſe er zurück-
weiſen. Sein Einfluß als Abgeordneter habe
nicht einmal vermocht, für den Bauunternehmer
Schwarz eine Karte des Handelsminiſters zur
Bereiſung der Bahnſtrecke zu erwirken; über
die Frage wegen der Bauvergebung habe er nie
mit dem Miniſter verhandelt.

Wien, 4. März. Der Kammerausſchuß
hat geſtern die Vernehmung Kaminski's geſchloſſen.
Die Beantwortung der Frage, wer die hochge-
ſtellte Perſon ſei, welche, wie die Klageſchrift
erwähne, ihm einen Brief geſchrieben habe, lehnte
Kaminski ab mit der Bemerkung, daß er dem
Unterſuchungsrichter, welchem bedeutendere Macht-
mittel zur Verfügung ſtänden als dem parla-
mentariſchen Ausſchuſſe, den Namen genannt habe.

Chriſtiania, 4. März. Wie das Morgen
blatt erfährt, ſoll das Protokoll Comité mit 6
gegen 3 Stimmen beſchloſſen haben, bei dem
Odelsthing zu beantragen, die Mitglieder der
Regierung in den Anklagezuſtand vor dem
Staatsgerichtshof (Riksrät) zu verſetzen.

Rom, 2. März. Der Papſt empfing zu
ſeinem heutigen Geburtsfeſte und aus Anlaß des
Jahrestages ſeiner Krönung die Glückwünſche
der Kardinäle, Biſchöfe und ſonſtigen kirchlichen
Würdenträger und beantwortete die von dem
Doyen der Kardinäle verleſene Adreſſe auf das
Wohlwollendſte.

Rom 4. März. Die klerikalen Journale
veröffentlichen die Anſprache, welche der Papſt
in Beantwortung der Glückwünſche der Kardinäle
gehalten hat. Der Papſt beklagt darin, daß
ſeine Reklamationen in Sachen der geheiligten
Jntereſſen der Kirche und der in unwürdiger
Weiſe verletzten Rechte des heiligen Stuhles mit
Spott und Schmähungen aufgenommen würden,
namentlich daß man ſeinen Bemühungen zur
Wiederherſtellung des religiöſen Friedens, wo
dieſer geſtört ſei, mit allen Künſten entgegen-
arbeite, und daß man dieſe Bemühungen, wenn
es möglich ſei, ihnen entgegenzuwirken, in un-
würdiger Weiſe entſtelle. Wenn er gegen die
Hinderniſſe, welche der ſchleunigen Jnſtallirung
der neuen italieniſchen Biſchöfe in den Weg ge-
legt würden Einwendungen erhebe, wage man
dies als einen Eingriff hinzuſtellen. Nichts-
deſtoweniger werde die Kirche ihre ſittlichen und
Erziehungs- Aufgaben zu vollbringen fortfahren,
ihr verdanke es die menſchliche Geſellſchaft, daß
ſie noch nicht gänzlich zuſammengebrochen ſei.

Waſhington, 3. März. Der Senat nahm
mit 32 gegen 31 Stimmen den Antrag
des aus beiden Häuſern des Kon-
greſſes gewählten Ausſchuſſes an,
welcher die vom Senat vorgeſchlagene
Tarifbill mit einigen Abänderungen
gutheißt. Jm Repräſentantenhauſe wird der
Antrag heute diskutirt werden. Die Annahme
des Tarifs würde die jährlichen Staatseinnahmen
um 75 Millionen Dollars verringern.

Waſhington, 4. März. Präſident Arthur
hat die neue Tax- und Tarif-Bill unterzeichnet.

Hofnachrichten.
Berlin, 4. März 1883.

Geſtern Vormittag nahm der Kaiſer die
Vorträge der Hofmarſchälle Grafen Pückler
und Perponcher entgegen und arbeitete mit
dem Chef des Militär-Cabinets, General-Lieute-
nant von Albedyll. Mittags ſtatteten der Groß-
herzog von SachſenWeimar nebſt Tochter Prin
zeſſin Eliſabeth und der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin von Sachſen Weimar den
Majeſtäten vor ihrer auf Nachmittags halb 3
Uhr erfolgten Abreiſe einen Abſchiedsbeſuch ab.
Das Diner nahmen die Majeſtäten mit den
großherzoglich badiſchen Herrſchaften um 5 Uhr
gemeinſam ein. Heute Nachmittag fand bei den
Majeſtäten im königlichen Palais Familientafel
mit Gefolge ſtatt. Jn der Familie des Prin-
zen Wilhelm ſieht man, wie in Hoftreiſen ver
lautet, gegen Ausgang Juli einem neuen freudi-
gen Ereigniſſe entgegen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend,
Der Nachdruck unſerer „DO.-Art.“ iſt unr mit
Angabe der Quelle „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt.

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 5. März 1883.

(Amtliches.) Se. Majeſtät der König
haben Allergnädigſt geruht dem Geheimen Re-

der



gierungsRath Mehler zu Merſeburg die Erlaub
niß zur Anlegung des demſelben verliehenen
Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes erſter
Klaſſe zu ertheilen.

(Verſammlung.) Die Geſammtſtädt.
freie kirchliche Vereinigung hält ihre ſechſte
Winterverſammlung am Dienſtag den 6. d. M.
Abends 8. Uhr im Tivoli ab. Herr Diaconus
Armſtroff wird einen Vortrag halten über: „Wie
wurden evangeliſche Gebiete in Deutſchland wie-
der katholiſch?“ Zu dieſer Verſammlung haben
auch Männer, welche nicht Mitglieder ſind, und
Frauen Zutritt.

(Theater.) Die geſtrige Theater-Vor-
ſtellung in der KaiſerWilhelmshalle, welche uns
die neue Poſſe „Kyritz-Pyritz“ brachte, war ſo
zahlreich beſucht, wie man es hätte kaum vermuthen
ſollen und wurde die Aufführung, wie vorauszu-
ſehen, mit dem ungetheilteſten Beifall aufge-
nommen. Wir kommen morgen noch näher auf
die Poſſe zurück und wollen nur heute unſere
Leſer auf die im Inſeratentheil angekündigte
für Mittwoch angeſetzte nächſte Vorſtellung der
Geſellſchaft aufmerkſam machen.

F (Vortrag.) Wie wir erfahren, wird
der Naturheilpraktikant Hr. F. Dietz e hier im
Laufe dieſes Monats einen öffentlichen Vortrag
halten über Rheumatismus und Gicht, deren
Urſache, Wirkung und Heilung, zu welchem Da-
men und Herren freien Zutritt haben.

(Bach-Regulierung.) Aus Anlaß
vielfacher Klagen über die Schädigungen, welche
der vom Floßgraben bei Kötzſchau ſich abzweigende,
die Fluren Schladebach, Wüſteneutzſch, Creypau,
Kriegsdorf, Tragarth und Löpitz berührende
Bach verurſacht, hat der Königliche Landrath
Herr v. Helldorff zur Beſprechung darüber, in
welcher Weiſe eine Regulierung dieſes Baches
vorzunehmen iſt, einen Termin auf Dienſtag den
6. März er. früh 9 Uhr im Gaſthofe zu Creypau
anberaumt, zu welchem alle diejenigen, welche
ein Intereſſe zur Sache haben, vorgeladen werden.

(Maul- und Klauenſeuche.) Der
Amtsvorſteher zu GroßGräfendorf giebt bekannt,
daß unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbe-
ſitzers Zanke in Schotterei die Maul und
Klauenſeuche erloſchen iſt dagegen ausgebrochen
unter dem Rindviehbeſtande des Amtsrath
Zimmermann ſchen Freigut Schotterei des
Biener'ſchen Freigut Schotterei, des Wegeleben'
ſchen Freigut Schotterei, des N. Wendenburg'
ſchen Gute, des Ackerbeſitzer Böhme Freigut
Schotterei, des Gutsbeſitzers Osk. Wagner, des
Gutsbeſitzers A. Schlegel, des Gutsbeſitzers
Friedr. Schimpf, des Gutsbeſitzers J. Hochheim
und der Gutsbeſitzerin Selma Schlegel.

f (Zuckerfabrik Markranſtädt.) Nach
erfolgter Zeichnung des Grundcapitals für die

neu zu errichtende Actiengeſellſchaft Zuckerfabrik
Markranſtädt hielt am Sonnabend Nachmittag
das proviſoriſche Comité im Rathskeller zu
Markranſtädt eine Generalverſammlung ab.

4 (Thierſchau.) Jm Jahre 1889 wird
in Halle eine Provinzialthierſchau ſtattfinden.

(Pfarrſtellen.) Unſer Regierungsbe-
zirk Merſeburg zählt 787 Pfarrſtellen, von denen
64 zur Zeit vacant ſind.

Saures Auſſtoßen, Appetitloſigkeit, Druck in der Magen-
und Lebergegend, Verſtopfung Kopſſchmerzen werden raſch
und ſicher durch Anwendung der ſeit Jahren bekannten
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen beſeitigt. Ausführ
liche Proſpekte mit den ärztlichen Urtheilen ſind gratis ſo
wie die ächten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen per
Schachtel M. 1. erhältlich in allen Apotheken.

Therter in Halle.
Dienſtag: Goldene Berge Poſſe.

Theater in Leipzig.
Dienſtag. Alte s: Geſchloſſen. Mittwoch Kyritz

Pyritz. Neues: Peter Munk.
Städtiſcher Central-Biehhof zu Berlin.

2. März. Es ſtanden zum Verkauf: 165 Rinder, 340
Schweine, 613 Kälber, 71 Hammel. Rinder, von denen
etwa 29 Stück geringere Waare verkauft wurden, erzielten,
je nach Beſchaffenheit, 39 50 M. pro 100 Pfd. Schlacht
gewicht. Schweine inländiſcher Race erreichten bei ge
ringem Begehr und ſehr mattem Geſchäft knapp die letzten
Preiſe, variirend zwiſchen 49 53 M., Ruſſen 47-50 M.
pr. 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara; Serben fehlten ganz, Ba
konier wurden nicht begehrt. Kälber Ia wurden ein wenig
beſſer begehrt, als an den letzten Märkten und zwar ſtellten
ſich die Preiſe auf 47 55 Pf. während II a auf 38--43
Pf. pro 1 Pfd. Schlachtgewicht verblieb. Jn Hammeln
fand gar kein Geſchäft ſtatt.

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 3. März 1883.

4 Preußiſche Conſols 102,10. Oberſchleſiſche-Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 252,75. Mainz Ludwige-
hafener StammActien 101.40 4 Ungar. Goldrente 76,40
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,50. Oeſterr. Franz
Sitaatsbahn 592, Oeſterr. Credit-Actien 555. Ten-
denz: Realiſirungen.

Berliner Getreide-28örſe.
Weizen (gelber) April Mai 184,50. Sept. Oct. 193,

au
Roggen. April. Mai 136,70. MaiJuni 138,20. Sept.

Oct. 143,75 flau.
Gerfte loco 100 200,
Hafer. April-Mai 122,
Spiritus loco 53,50. April Mai 54, AuguſtSeptbr

56,49) matt.
Rüböl loco 81l, M. April-Mai 81,70. Septbr.Octbr.

62.30 Mk

Magdeburger Broduktenbörſe vom 3. März
Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literproz. loco ohne Faß 53, 20 bis

53,70 Mk.
LandWeizen 179 186 Mk., glatter engl. Weizen 166

bis 176 Mk., RauhWeizen 165--175 Mk, Roggen 128
bis 145 Mk., Chevalier-Gerſte 150 175 Mk., LandGerſte
142 154 Mk. Hafer 128 144 Mk. per 1000 Kilo.

Gold, Silber und Banknoten.
Dukaten per Stück.

Sopereignes per Stück. 20.38 G
209 Francs Stücke 16.25 bzdo pr. Gr.
GoldDollars per Stüch .22 GJmperials per Stüd.

do per 500 Gr. 1397 bzEngl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl. 20.44 G
Franz. Baukn. p. 100 Fres. 81.40 B
Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.80 b3

do Silbergulden
Ruſſ. Bankn. p. 100 Rub 206.10 b3
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do. do do. Gold 1.11 GFinländ. Not. p. Mk. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 1600 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 G
Griechiſche do. 75 GRumäniſche do. 77 GAmer. Greenb, (auch Silberbacks) i. kl.

Appoints p. Doll. 11.25 bz
Wchſ. a. Coph. u. Stochh. in Kr. 14.25 G

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 3. März 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 161--173 M., feinſter
bis 183 M., feuchter 135 159 M. bez.

Roggen 1000 kg 140 --147 M.
Gerſte 1000 kg Land- 140 155 M., Chevalier- 160

Je extrafeine bis 185 M., Auswuchswaare 115
2 M.

Gerſtenmalz 50 kg prima 14,75 M., bereg. 13 14 M.
Hafer 1000 kg 130 140 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 215 M.
Kümmel 50 kg 26.50 M.
Mais 1000 kg. Denau 159 153 M.
Stärke 50 kg 20, M.
Spiritus 16,0600 Liter pCt. behaupt., Kartoffel 53.75 M.

Rüben o. A.
Rüböl 50 kg 38 M. bez. ſtill
Solaröl 50 kg. 9,25--9,39 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,20 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 kg. 6,50 7 M.
Kleie, Roggen 50 kg 4,60-—4,75 M. Weizenſchaal. 4,10—4,30

Mt. Weizengrieskleie 4,50 M.
Oelkuchen 50 kg loco M

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgfir. 18

I 4. 3. 3bd. s U, 5,3. Mra. S U.

Larometer Mill. 769,9 76,5Thermometer Celſius r 3,5 0,5Rel. Feuchtigkeit 18.2 79,1Bewölkung 0Wind NO NOStärke 4 6Niederſchläge 0,0 Therm, minimal. 4,5

rSchulprüfungen.
Die diesjährigen öffentlichen r nen der ſtädtiſchen Schulen allhier

2. bis 16. März abgehalten undwerden am 8. bis 10. März und am
zwar in folgender Ordnung.

1) Die Neumarktſchule wird den 8. März von 9 12 Uhr Vormittags
geprüft.

2) Freitag den 9. März von 8 12 Uhr wird die Prüfung der Alten-
burger Schule ſtattfinden.

3) Sonnabend den 10. März von 9 12 Uhr und Montag den 12. öffentlich meiſtbietend.
März von 9--12 und 2-5 Uhr wird die Prüfung der II. Bürger-
ſchule abgehalten, und zwar: am Sonnabend die Mädchenklaſſen
VI III, Montag: Mädchenklaſſe II und I und die Knabenklaſſen
VI-- I.4) Dienſtag den 13. März von 9 12 Uhr und 2 5 Uhr werden die
Mädchenklaſſen der I. Bürgerſchule geprüft.
von 9--12 Uhr: die Knabenklaſſen der J. Bürgerſchule: VIb, VIa,

Merſeburg den 4. März 1883.

Verſteigerung
im Wege der Twangsvollstreckung.

Mittwoch den 7. d. M. Vormittags 9 Uhr, verſteigere
ich im hieſigen Rathskellerſaale

1 LaibEmmenthaler Schweizerkäſe, 1 Kübel Butter, 1 Faß Roth u.
1 Faß Weißwein, 4 Gebinde Pfeffergurken, ca. 300 ganze und 130
halbe Flaſchen TokayerWein, 29 Flaſchen Rheinwein und 18 Flaſchen
Bord.-Wein, 1 Faß Eſſigſprit, 1 Faß Syrup u. 8000 St. Cigarren

Schlüter, Ger. Vollz.

Mittwoch den 14. März

Vb, Va, IVb, IVa; Donnerſtag den 15. März von 9 12 und Juli c. zu beziehen.
2——5 Uhr die übrigen Knabenklaſſen: IIIb, IIIa, IIb, IIa, I u. Selecta.

5) Die höhere Töchterſchule wird am 16. März von 9-1 Uhr geprüft.
Sonnabend den 17. März Vormittag 11 Uhr, wird die Entlaſſung

der Confirmanden ſtattfinden.
zu Merſeburg.

Die von der Frau Wittwe
Müller bewohnte Erkerwohnung
unſeres Hauſes iſt umzugshalber
ſogleich an ruhige Miether zu
vermiethen u. 1. April reſp. 1. empfiehlt

Vorſchuß- Verein

Friſche Rieler Sprokten,
friſche Rieler Pücklinge,
Lüneburger Reungaugen,
friſche Pratheringe

C. L. Zimmermann.

Jn meinem Hauſe

E. G. Breiteſtraße 8
Zu dieſen Schulfeiern werden die geehrten Eltern und Pfleger unſerer familie wird zum

Kinder und die Freunde der Schule hierdurch ergebenſt eingeladen. Kinder
können als Gäſte nicht zugelaſſen werden.

Merſeburg den 5, März 1883.
Der Reecetor der ſtädtiſchen Schulen.

B lo ck.

Eine ordentliche Arbeiter iſt eine Hofwohnung per 1. April u.
I. April eine Parterrewohnung an der Straße,

er. für ein größeres Bauer per 1. Juli beziehbar, zu vermiethen.
gut geſucht; zu erfragen bei Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.
dem Actuar R. Pauly in
Merſeburg Breiteſtr. 13. Für eine alte, gut eingeführte deut

Wiesen- en
verkaufen Halleſche Ste. 13.

Einen Lehrling ſucht
H. Sippel, Schloſſermeiſter.

J Zu leichter Hausarbeit wird für
im Ganzen, auch centnerweiſe, iſt zu einige Stunden des Tages ein ehr-

liches, unabhängiges, junges Mäd-
chen als Aufwärterin geſucht; zu zu beziehen.
erfragen in der Exped. d. Bl. Leunaer Str. 4.

Feine herrſchaftliche Wohn ſche Hagel-VerſicherungsGe-
ung kleines Haus) mit ſellſchaft ſuche ich unter günſtigen

Garten iſt zu vermiethen u. Bedingungen thätige und zuverläſſige
ſofort oder I. April d. J. Haupt:- u. Bezirks- Agenten.

Alb. Schrader, Generalagent
in Magdeburg.

D

3

n

t

S

a

9

52

1

5
74

d
4

2

n



r

S n

Seit 16 Jahrenbewährtſ

Allein Icht mit m

ust i e S
Sedee

Der rheiniſche TraubenBruſt-
Honig, ſeit 16 Jahren einzig
bewährt gegen Huſten, Ka-
tarrb, Heiſerkeit, Verſchleimung,
Hals u. Vruſleiden Reiz im Im
Fecſtopſe, Elutſpeien, Keuch-
huſten der Kinder, wird viel
fach in betrüglicher Abſicht
nachgeahmt und gefarſwt.

Obige Schutz
marke und nebi

ger Fabrikſtempel f.
auf dem Kapſel-
verſchluß der Fla-
ſchen garantiren

für Achten rheiniſchen Trauben-
Bruſt H Honig. Derſelbe iſt käuf-
lich in Merſeburg bei Heinrich
Schultze jnn., Entenplan.

Man verlange zu jeder Flaſche die
elbe Gebrauchs-Anweiſung.

n

Das ſeit vielen Jahren
rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt- Glöckner'sche

Wund-,
Heil- Zugpflaster,

mit Stempel

M. RINGELERARDT
und der Schutzmarke

e

kannten Apotheken. Zeug-

Einkauf obigen Pflaſters genau

zu achten, da bereits Nachahm-

Jn 6 8er un
cret u. gründ-

Hautkrankheiten (auch des Geſichts),

Periode, wie die damit verbundene

Kkrankheiten, Bettnässen, ſowie alle

vom Specialarzt

Aukfsehen zugeſandt.

(Bordelais)

Verkaufsſtelle

auf den Schachteln iſt zu beziehen

niſſe liegen daſelbſt aus.

auf den Stempel und die ge-

ungen egxiſtiren.

Tag. werden

arantirt.
lich alle Ge-

Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-

Unfruchtbarkeit 2c Folgen geheimer

Leiden u. Fälle unter Garantie

Dr. med. Adler in Hamburg.

3 Pfg. Cigarren

vorzüglich rauchbar,

der Kaiſerl. Tahbak-Manuſactur

J ich zur jetzigen Pflanzzeit in Erinnerung. Gute Qualität,

T

Heſammiſt. freie kirchliche Vereinigung.
Sechſte Winterverſammlung am Dienſtag den 6. d. M. Abends 8

Uhr im Tivoli.
Vortrag des Herrn Diakonus Armſtroff über

„Wie wurden evangeliſche Gebiete in Deutſchland wieder katholiſch?“
Zu dieſer Verſammlung haben auch Männer, welche nicht Mitglieder

ſind, und Frauen Zutritt.
Merſeburg den 1. März 1883.

Der Vorstand.

Holz- Verkauf
in dem gräfl. von Hohenthal'ſchen Forſtrevier

Dölka u.
Donnerſtag den 15. März e., von Vormittag 10 Uhr

ab, ſollen im Schlage „Fohlenholz“ bei Kleinliebenau
ca. 27 eichene Abſchnitte mit 37 Feſtmeter.

38 rüſterne 24,84
2 eſchene z 90,66
2 erlene 0,96außerdem

35 R. M. eichene und rüſterne Scheite,

23 Stoöcke,225 e Abraum,220 genmiſchtes Unterholzreiſig
öffentlich und meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins bekannt zu
machenden Bedingungen mit dem Bemerken verkauft werden daß mit dem
Verkauf des Nutzholzes begonnen wird.

Sammelplatz im Schlage, dicht am KleinliebenauHorburger Wege.
Dölkau den 2. März 1883.

Der Förſter König.

Meine großen Vorräthe von Parkſträuchern, Obſt-, Allee- u.
Zierbäumen, ſchönen, hochſtämmigen und niedrigen Roſen 2e. bringe

billige Preiſe.
Cataloge gratis und franco.

Ernſt Schmalfuß in Uichteritz
bei Weißenfels.

Linden, großblätterige Ulmen, ſodann ſtarke Aepfel und

Kirſchſämlinge. D. O.
Apfelsinen u. Citronen

trafen in feinſter Qualität ein.

Os ar LeberDrogenhandlung, Burgſtr. 16.

annoneeeenenneennneee 1 epis Arro7 t Jd mee Mabyig
ges xä eAVEs DE DE FRAx c

Leit 1876: 90 eigen Leyi Centralgesohäfto (7 in Berlin)

Dresden. Leipaig. Breslau. Stettin Danzig. Halle a. S. Cassel.
Potsdam. Rostock. Hannover. Frankfurt a. O. Königsberg i. Pr.

r und 500 Filialen in Deutschland.
Neue i Füialen Verden Steis gern vergeben.

Oswald Nier' schen Weine
von H. O. 80 Pf. pro Liter (die Flasche 60 Pf.) an

unter den Bedingungen seines Preis Courantes

ln sind zu haben:bei Hrn. C. L. tm erman r Burgstr. 15. I

t

e
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Theater in Merſeburg.
Kaiser W'ilhelms-IIalle.,)

Mittwoch den 7. März 1883
III. Gaſtſpiel der Geſellſchaft fürſtlichen Theaters

in ArnſtadNovitat: Der schwabenſtreich. Novitat!

Luſtſpiel von Fr. von Schönthan.
Vorverkauf bei Herrn Wieſe am Markt: Sperrſitz (nummerirt)

1 M., unnummerirter Platz 50 Pf.
An der Kaſſe: Sperrſitz 1,25 M., unnummerirter Platz 60 Pf.

à 25 und 50 Pf. aus den be

M E. Es wird gebeten, beim

ſetzlich deponirte Schutzmarke

SEoSchnuelle Hülfe

brieflich dis

schlechtskrankh. ſowie Schwächen,

heiten (Weißfluß, Störung in der

Jugendſünden (Onanie), Nerven-

ohne Berufs und Diätſtörung geheilt

Medicamente werden ohne

in kleinem Format,

empfiehlt die

Bahnhofsſtr. I. Kaſſenöffnung 7 ühr. Anfang 8 Uhr.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Beſonders empfehle ich Süßkirſchen, Platanen, holländiſche

w.

Die Rohlenhandlung

W. Kündiger
Breiteſtraße 14

empfiehlt
Luckenauer Presstort,

5 Briquettes,
Zwiekauer Steink ohlen,
Böhmische Braunkohlen,
Grude-Coach,

in jedem Quantum billigſt.
Friſche Schollen,
friſchen Hecht,
prima Magdeb. Sauerkohl,
friſche Salzöohnen,
feinſtes Provenceröl

empfiehlt C. L. Zimmermann.

Obſtb Anme
hochſtämmige RNoſen
nur ſchöne geſunde Stämme,
gute Sorten, empfiehlt preis-
werth

C. Henſchkel.

J. Kächel
Markt27 Holzdrechsler Markts7.
empfiehlt ſich bei Bedarf zur Anfer
tigung aller vorkommenden Drechs-
lerarbeiten.

8 Sonntag
den 11. März

Erutrazug

7 Uhr 20 aus Halle, 11 Uhr 15 in
Berlin. 6 Tage gültig. 3. Cl. 5
M. 2. Cl. 7 M. Billets bis
Donnerſtag Abend 6 Uhr bei

A. Wieſe.
Rathskeller.

Heute Dienſtag von Abends 6 Uhr an.

Salzknochen.
Ein Portemonnaie, Jnhalt 10

M., iſt am Sonnabend vom Gaſthaus
„zum 3 Schwänen“ bis nach der Gott
hardtsſtraße 34 verloren worden der
ehrliche Finder wird gebeten daſſelbe
gegen Belohnung abzugeben

Gotthardtſtr. 34.
FamilienNachrichten.

Nachruf.
Am 1. März c. verſtarb nach längeren

Leiden unſer Ehrenmitglied, Herr
Goldarbeiter Carl Werner, im
68. Lebensjahre. Jn dem Entſchlafe
nen betrauert der Verein nicht nur
eines ſeiner älteſten Mitglieder, ſondern
auch einen würdigen Vertreter ſeiner
Sache. Durch ſeine jahrelange raſtloſe
Lhätigkeit als früheres Vorſtandsmit-
glied und als Abgeordneter hat ſich
der Verewigte die Liebe und Achtung
des Vereins in vollem Maße erworben,
die wir ihm auch über das bereits ge
ſchloſſene Grab hinaus bewahren werden.

Ehre ſeinem Andenken
Merſeburg den 3. März 1883,

Der Vorſtand
des Männer-Turn-Vereins.

Dank.
Für die unſerer verſtorbenen Mutter,

Ur- und Großmutter ſo vielſeitig be-
wieſene Theilnahme bei ihrem Begräb-
niſſe, ſagen hiermit unſern herzlichen
Dank. Wir erkennen darin die Ge-
wißheit, daß Sie der Verewigten ein
ehrendes Andenken bewahren werden.
Merſeburg, Zeitz den 4. März 1883.
Die Familien Liſſon u. Wirth.,
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